
B etrachtet man die Ereig-
nisse, die in den vergange-

nen Jahren in der mit den
Menschen verbundenen Tier-
welt geschehen sind, so weiß
man inzwischen, daß die Epi-
demie des Rinderwahnsinns
weitgehend auf das Füttern
dieser Tiere mit fleischhaltiger
Nahrung zurückzuführen war,
eine Tatsache, auf die Rudolf
Steiner bereits vor über achtzig
Jahren in seinem ‹Landwirt-
schaftlichen Kurs› (GA 327)
hingewiesen hatte. Und als
diese Katastrophe tatsächlich
eintrat, führte sie zur Massen-
vernichtung von tausenden
und abertausenden Rindern.

Die Gründe der Ausbreitung
Aus okkulter Sicht betrach-

tet, haben die dabei entstande-
nen Qualen, die diesen Tieren
zugefügt wurden, eine kon-
krete Folge. Denn die einzel-
nen Tiere haben ja kein indivi-
duelles Ich, und ihre Leiden
können deshalb nicht kar-
misch ausgeglichen werden.
So bleiben ihre Todesangst
und die erlebten Todesqualen
als eine besondere astralische
Substanz in der geistigen Welt
zurück  und müssen auf an-
derem Wege ausgeglichen wer-
den. Rudolf Steiner deutet
diesbezüglich auf die geheim-
nisvolle Verbindung zwischen
dieser astralischen Substanz
und dem Entstehen des Bazil-
lenwesens.1 Man kann sich
den Vorgang so vorstellen, daß
die Astralität der getöteten 
Tiere von gewissen ahrimani-
schen Dämonen zum Erzeu-
gen von Krankheitskeimen,
von Bazillen und Viren, be-
nutzt wird, welche nicht nur
die Tierwelt, sondern auch die
Menschen epidemisch infizie-
ren können. Nur durch das 
Leiden der letzteren können

die Qualen der Tiere gesühnt
und kann ein Gleichgewicht in
der Natur wieder hergestellt
werden.

In diesem Sinne ergab sich
als Folge der Massenvernich-
tung von Rindern das Entste-
hen einer neuen, sich weltweit
ausbreitenden Epidemie, dies-
mal im Vogelreich. Diese ist –
abgesehen von Angstmacherei
und einem offensichtlichen
Hysterieschüren der Presse,
was nur den großen Pharma-
konzernen Millionengewinne
bringt – doch vor dem geschil-
derten Hintergrund ernstzu-
nehmen. Werden infolge der
Ausbreitung der Vogelgrippe
nun abermals Millionen von
Tieren vernichtet, dann wird
wiederum aus ihren Qualen in
der geistigen Welt karmisch
unausgeglichene astralische
Substanz entstehen. Und es ist
dann nur eine Frage der Zeit,
wann und wo die dadurch 
erzeugten Viren ansetzen wer-
den.2

Die  am nächsten liegende
Wahrscheinlichkeit ist, daß
nach den Nutztieren die Haus-
tiere im engeren Sinne, vor al-
lem die Katzen, betroffen sein
werden, die, wie erste Fälle  zei-
gen, anscheinend besonders
anfällig für die Vogelgrippe-Vi-
ren sind. Die Ansteckung ge-
schieht hier sogar durch die
Luft, welche der gefährlichste
Seuchenüberträger ist (man
denke nur an die Verbreitung
der Pest im Mittelalter). Damit
wird diese neue Art von Viren
mit einer zunehmenden An-
steckungsgefahr noch näher
an die Menschen herankom-
men. Eine weitere Massenver-
nichtung, diesmal von Haus-
tieren, ist zu befürchten. Doch
ist es aus den oben genannten
Gründen fraglich, ob  durch
das weitere Töten von Tieren

die Ausbreitung der Seuche
wirklich verhindert werden
kann.

Die moralische Aufforderung
Insgesamt ergibt sich ein

Bild, das bestimmte okkulte
Hintergründe hat. Rudolf 
Steiner beschreibt, wie die
Menschheit in atlantischer
Zeit sich allmählich aus den
vier Gruppenseelen bildete,3

die in der Apokalypse und an
anderen Stellen der Bibel er-
wähnt sind: Stier, Adler, Löwe
und Mensch. In dieser Reihen-
folge erblicken wir die Stufen,
auf denen die aktuelle Seuche
fortschreitet: von den Rindern
auf die Vögel und von letzte-
ren zu den Katzen, die in der 
Umgebung der Menschen die
Löwengattung vertreten. Was
diese Beziehung der gegen-
wärtigen Ereignisse zu den Bil-
dern der Apokalypse bedeutet,
das wird die nächste Zukunft
zeigen.

Am Ende dieser Reihe befin-
det sich aber der Mensch, der
als ich-begabtes Wesen vor ei-
ner Entscheidung steht: frei-
willig sich selber einen morali-
schen Ruck zu geben, um sich
in der Erkenntnis seiner Fehler
und ihrer Folgen der Realität
der geistigen Welt zuzuwen-
den und diese ernstzunehmen;
denn nur dadurch kann er auf
dem Wege seiner geistigen Be-
stimmung vorankommen. An-
dernfalls bleibt ihm nur ab-
zuwarten, bis das Karma mit 
eiserner Notwendigkeit wegen
seiner Versäumnisse und Fehl-
taten von außen an ihn heran-
tritt, so wie es aus der Ge-
schichte der Menschheit in
Form von kriegerischen Aus-
einandersetzungen, Epidemien
und Naturkatastrophen be-
kannt ist. n

1 Siehe Rudolf Steiner: Erfahrun-
gen des Übersinnlichen. Die drei
Wege der Seele zu Christus (GA
143), Vortrag vom 17. April 1912.
2 Es gibt natürlich auch andere
Wege, auf denen Bazillen und Vi-
ren entstehen können.
3 Siehe Rudolf Steiner: Die Apo-
kalypse des Johannes (GA 104),
Vortrag vom 23. Juni 1908, und:
Das Johannes-Evangelium im Ver-
hältnis zu den drei anderen Evan-
gelien (GA 112),Vortrag vom  26.Ju-
ni 1909.
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Der Mensch verantwortet das Leiden
Die mit neuer Virulenz nun in Europa auftretende und ihm näher auf die Haut rückende
Vogelgrippe beunruhigt den Menschen zunehmend. Neben den epidemiologischen Aspek-
ten (siehe ‹Das Goetheanum› Nr. 45/2005) muß nach der letzten Verantwortung gefragt
werden, die in der Geste der immer weitere Tiergruppen ergreifenden Seuchenausbreitung
auf den Menschen verweist.

 


